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fen un ıne der beiden Stammesgrup- pretatıon verworften hatten (vgl orge die Berichte VO  - der Fortsetzung
PCH auszulöschen, sturze das Land 1M- Februar 1973, 103), sprachen S1e 1m des Flüchtlingsstroms studiert. Daraus
mer VO  3 1Ns Chaos Vom Aus- Februar ıhr Bedauern über die Vortälle muUsse INnan schließen, da{fß der „ Ver-
and erW. die Bischöfe Hıltfe 1n in Ruanda AuUs, deren Opfer Schüler, nichtungskrieg“ zwıschen den beiden
zweierlei Orm: Unterstützung be1 Studenten, Angestellte un Arbeıter Volksgruppen weitergehe. ır be-
der Entwicklung des Landes ZU Ab- „einer ethnıschen Gruppe klagen diesen unmenschlichen und -
bau der soz1i1alen pannungen, Ver- Woörtlich hieß C „Das göttliche Ge- christlichen Brudermord un appellie-

Setiz SOWI1e die Erklärung der Menschen- renNn alle Menschen Wıillens inzıcht auf jegliche Waftenlieferung
ıne der beiden Seıiten. rechte, die Ruanda unterzeichnet hat, der Welt, sıch einzuschalten, diesen
Nach Meınung der „Missı1o-Korre- un der ext der Verfassung Ruandas Konflıkt beenden“ (vgl Fıdes, I
spondenz“ (73/4) aßt das Schreiben, stehen 1m krassen Gegensatz den /3) Tansanıas Bischöte bemühen sıch
das freı VO  3 geistliıchen Allgemeinplät- Prozessen der Ausschaltung un: Ver- zugleıch materielle Hılte tür diıe

folgung auf rassıscher Basıs.“ Von Flüchtlinge. GemeLiLnsam mıiıt Organıisa-zen (wıe rühere Verlautbarungen) ISt,
doch „eine eigenständıge geistliıche Sıcht ıhnen wurde 1m Unterschied den tiıonen w1e der katholischen Carıtas
der Probleme vermiıssen“. Eın wen1g Bischöfen Burundıs auch zugegeben, und dem Lutherischen Weltbund schu-
erwecke den Eindruck „eines der dafß rassısche Unterschiede Hauptur- ten s$1e größere Versorgungsprojekte.
offiziellen Regierungsmeinung an sache für das Morden ilg In einem Regierungskreise in Burundı:ı verfolgen

zusätzlichen Schreiben der fünf Bischö- diese Maßnahme mıt Mifßtrauen, da S1€epafßten Dokumentes“. Dıeser Vorwurf
aßt siıch erhärten, WE INan die Aus- fe dıe Priester iıhrer Diözesen - in den Flüchtlingslagern in Grenznähe

klärten s1e eiınen Monat spater, nıcht eine ständige Bedrohung und den KeımN der Bischöte mıiıt den Auszügen
tür LECUE Umsturzversuche csehen. Zu-eines Interviews mıt Präsident Miıcom- mMi1t Schweigen über die „tragischen Er-

bero vergleicht (Tıme, 223 73) Beide e1gn1sse“ hinweggehen können, de- sätzlıch 1Ns Schußteuer der burun-
nen allein in den Prätekturen Gıitara- dischen Propaganda gerieten JüngstSeiten 1alten daran fest, da{ß ıne p-

ıtısche Mehrheit un: nıcht ıne eth- un: Kıbuye mıindestens 500 Men- Aristliche Gewerkschaftskreise in Bel-
schen un Tausende VO  $ Hutten un g1en, denen Einmischung 1n die ınnerennische Minderheit regıere.
Hausern ZU Opfer gefallen seıen. Angelegenheiten des Landes VOTSC-
Um W as in dem Konflikt geht, Sas- worten wiırd. Ausgangspunkt für diese

Attacken sınd Bemühungen VO  —$ PaxStammeskonflikte bleiben ten 1n bezug auf Burundıiı deutlich-
sten die Bischöte des benachbarten Christi un der christlichen Gewerk-die Hauptursache Tansanıa, wohin bisher mındestens schaftsorganısatıon, die belgische Re-

0O0Ö Bahutus AUuUsSs Burundı geflohen gierung ZUTF: Einstellung VO  } Waften-
Der im gemeiınsamen Appell der Bı- sınd. In einer Erklärung VO 23 Junı lıeferungen Burundı und Boy-schöfe vermißte „pastorale“ Aspekt kottmaßnahmen veranlassen.
findet sıch ın dem Junı 1973 in heifßt $ u., Man habe miıt großer
den Kırchen der Diözese Bururiı kom-
mentarlos verlesene Hirtenbrief VO  —

Bischof Joseph Martın, dem einzıgen
Belgier den einheimischen
Bischöfen. Unter dem Leitwort „Du Brasilianische ISCNOTEe wenden sich
sollst nıcht töten“ zieht die
neuerdings 1mM Gefolge der blutigen die Regierung
AÄuseinandersetzungen weitverbreitete
Ansıcht Felde, daß Töten in die- Selt Frühjahr 1973 haben sıch mehr- zugespitzt hat In Übereinstimmung

mıt den Beschlüssen und Aufruten dersem Kampf ein Akt des Heldentums tach Gruppen brasılianıscher Bischöte
sel. Entschieden wendet sıch Wort gemeldet, die die sozialen Zu- Vollversammlung der brasılianı-
dıe Beraubung der Mitglieder des stände 1m Lande anprangserIn un: das schen Bischofskonterenz

wurde Maı 1973 in Recife einanderen Stammes, Haß un: Verhalten der Milıtärregierung often
die Erniedrigung anderer Menschen kritisieren. Die häufiger un schärter D Seıten starkes Dokument über die

Sıtuation 1m Nordosten Brasıiliensder gleichen Natıon. werdenden Wortmeldungen VO  - Bı-
schöten und die Reaktionen seıtens der veröffentlicht. Das VO  e 13 Bischöten

Die Bischöfe Ruandas außerten sıch Regierung un: der Polizei zeigen, wWwW1e€e und höheren Ordensoberen Nier-

zeichnete Schriftstück besticht durchmehrfach den Vorfällen sowohl 1n sehr sıch der Konflikt zwıschen dem
Burund:i als auch 1m eigenen Lande Miılitär und einer größer werdenden ıne nüchterne Analyse der Fakten
Nachdem sıie Ende vergangencecn Jahres Zahl VO  - oppositionellen Bischöten un ıne engagıerte Theologie der Be-
bereits die offizielle Darstellung Bu- se1it der etzten Vollversammlung der reiung. „Wır haben den Autschreı des

Bischofskonferenz 1m Februar ds Jah- nordöstlichen Menschen anzunehmen,rundıis über die Hintergründe des dor-
tıgen Massakers als einseıitige Inter- Lecs (vgl Maı 1973, der nach dem Dıiıenst der Befreiung
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schreit, der uns 1n seiınem Hunger un haltsmittel wurden reduziert VO  >3 1,4 0/9 Bischöfe aus der West-
Durst nach Gerechtigkeit anruft, se1ın auf 0,49/0 des Bundeshaushaltes 1m region schließen sich
Schicksal teilen.“ Jahre 1970 0/9 der Einnahmen aAus

den steuerbegünstigten Investitionen In einem 60 Seiten starken Dokument
wurden ZUu Bau der Transamazonıica beklagen sechs Bischöfe der Zentral-
verwendet. Zuletzt wurden 1971 mehr westregion Brasıliens die ımmer StAr-Anklage dem
als 0/9 der Mittel für ker werdende „Randexistenzweiseordosten (Agrarreformgesellschaft) abgezweıgt. eines Volkes“. Das Dokument, das den
Auf die Frage, ob die Unterentwick- Untertitel „Aufschrei der Kirchen“Außerer Anlaß dieser Veröffentlichung lung des Nordostens eın unabwend-

War das Jubeljahr der Erklärung der tragt, wurde gleichzeitig mıit dem
Menschenrechte un der Jahrestag bares Faktum 1St, lautet die Antwort: Nordost-Dokument Maı 1973

Die Wirtschaftspolitik der Militär- veröftentlicht und 1st durch nüchternesder Enzyklika „Pacem in Terris“ Jo- regierung paßt alle soz.alen un p -hannes’ Im ersten Teıil wird Zahlenmaterial (16 Seiten statıst1-
die Realität des Menschen 11 ord- lıtıschen Einrichtungen den Forderun- scher Anhang) un dezidierte Aussagen

anhand otfizieller estatistischer CN der übernationalen Kapitalaus- über das sozio0ökonomische 5System
dehnung 11. Die Verfassung wırd Brasiliens, VOor allem 1 Hinblick aufDaten aufgezeigt: Das Pro-Kopj-

Einkommen des Nordostens beträgt durch den konstitutionellen Akt Nr die Landbevölkerung, gekennzeichnet.
heute mehr als 200 Dollar vollkommen der Regierung ausgelie- Die Produktionsstruktur 11 ländlichen

fert, die durch interne Splonage undoder ungefähr die Hälfte des Pro- Gebiet ist stark durch den Großgrund-
Kopf-Einkommens Brasiliens und NUur Geheimpolitik, Vergewaltigung der besitz charakterisiert, der immer mehr

Menschenrechte durch Mord und Fol- wächst, während das Vollk ohne Arbeitein Drittel des Pro-Kopf-Einkommens
V S10 Paulo. 23 0/6 der arbeits- einen offiziellen 'Terrorismus bleibt. Bei der Bezahlung errscht cder
fähigen Bevölkerung aind arbeitsloös ausübt. Das brasılianische Wunder Tagelohn VOTr,; der in der Ernte-

Volksglauben, Verehrung und Hoff- zeit bei G —— 10 Cruzeiroös ( == 2,40 bisoder Gelegenheitsarbeiter Die dau-
ernde Unterernährung erzeugt eine entkleidet, sıch NUur die F  Ör- 4 .00 DM) hegt Sozialleistungen, Öb-

Reduzierung der physischen Statur derung der Reichen ZUIT Ziel, während ohl] vorgeschrieben, werden nıcht KC-
die Armen noch NI Opfern estraft zahlt Die Herren des Landes oderund das Auftreten einer großen Anzahl werden. „Auf der ‚Wunderstrecke‘VONn geist1g verkümmerten Menschen. hre Verwalter machen ihre eigenen

Von den tünf Millionen vorhande- steht die relatıve und absolute Ver- (jesetze. Die Regierungspolitik UunNtLer-
ArMUNg des Volkes.“ Diese Elends- Stutzt dieses 5System durch Steuer- undnen Wohnungen haben 76 0/9 eın flie- situatıon erhalte vVor allem auf demRendes Wasser, 73 0/9 keine sanıtäiären Finanzierungsvorteile für die großen
Lande tragische Züge. Dort bleibe dem Landwirtschaftsbetriebe. Kritisch auU-Anlagen, 75 0/9 keine elektrischen Ein- Landarbeiter in seiner Randexistenz Rern sıch die Bischöfe ‚A den Absıchtenrichtungen. 60 0/0 der Personen über

tünf Jahre siınd Analphabeten,. In entweder NUur der Kampf umn das Land der Regierungseinrichtungoder die Auswanderung Z den rofß- die sıch die Kolonisierung und dıedieser Region leben eLtwa 100 000 Tu- städten, e wiederum ausgebeutetberkulosekranke, A denen jährlich Agrarreform ZUIT Ziel BEeSCTIZLT hat,
01010 NECUC Erkrankungen hinzukom- wird als billige Arbeitskraft, sel C5, ohne die Besitzstrukturen veran-

iNen. Im Nordosten sterben auf dafß — Brasilıa baut oder die Trans- dern. Eıne solche Agrarreform könne
amazonıca“. Die Unterzeichner des Nur Flickwerk se1in. ıne Reform, an1000 Lebendgeborene eLtwa 180 Kın- Dokuments sehen eshalb Parallelender Das mittlere Lebensalter be- der die Bauern nıcht beteiligt werden,
zZzu Alten Testament: „Wıe in den sel eine Reform s1e. Mag auchtragt 50 Jahre, für Männer _ nur 47 Zeıiten des Moses ertüllt eın Volk, dasJahre sıch verwirklichen sucht und das

die Produktion steıgen, das olk wird
Nach einem Blick auf die geschicht- dabei ımmer mehr den and A
lıchen Wurzeln der Sıtuation 1 KOo- Joch seiner Sklaverei abschüttelt, einen drückt In harten Worten wırd der

Aspekt der Weıisungen Gottes, wırdlonialbrasilien mıiıt seinem Patriarcha-
ZU Wegzeichen, selbst ohne klar „Brasilianısche Kapitalıs-

lismus und der Verformung des (JOt- IMUus  « angeprangert, der ohne Grenzen,erkennen, der Erlösung, die sich 1n modern und westlich seın un dastesbildes einem magischen Gott wiırd ihm vollzieht.“ Das Dokument endet
die rage gestellt: Ist der Nordosten mıiıt dem Verweıs auf die verbleibende „brasılianısche Wunder“ ewirkt ha-
auf dem Weg ZUTr Entwicklung? Am ben soll Es handelte sıch dabeı aberHoffnung und auf die Möglichkeit der

eın „ausländisches Wunder“, dasBeispiel der 1m Jahre 1959 hofftf- Befreiung: „Brüder, das Wort Jesu, in
nungsvoll gegründeten nordostbra- seiner endzeitlichen Botschaft, 1st für auf Konzentration und Zentralisie-
silianıschen Entwicklungsgesellschaft rung gerichtet se1 und Abhängigkeituns VO  } unvergleichlicher raft ın die-

schafte Selbst dıe geforderte Modern1-SUDENE wiıird geze1igt, daß s1e durch ser dunklen Stunde, aber auch erfüllt
eine innere Logik des rein kapital- VO  — dem Versprechen: ‚Rıchtet Fuch sıerung der Betriebe ist mehr VOo  >3 dem
Orientierten 5Systems Opfter eines Ent- auf, und erhebet uer Haunpt! FEs naht Interesse bestimmt, die billıgen Ar-
leerungsprozesses wurde. Die Haus- Fure Befreiung!‘ (Lk 20 28)“ beitskräfte und Rohprodukte in Brası-
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lıen auszunutzen, exportieren, sich direkt das Dokument Vder 13 SC, 1in der die Parlamentarier die t_
An diesem brasılianıschen Wunder ha- Bischöfe und Ordensoberen des tale Entleerung ihrer Aufgabe erlebten.
ben Nur 19/0 der Bevölkerung Anteil, Nordostens. Er verteidigte das Privat- Aufgrund dieser Ansprache wurde der

ıne Miıllion VO: 100 Millionen. eigentum und die Inıtiatıve des ein- verantwortliche Parlamentssekretär
5 09/0 haben davon vielleicht noch BC- zelnen un hält die Sozialisierung VO  } der Zentralregierung seines Am-
W1Sse Vorteile. Den größten Nutzen oder Nationalisierung der Produk- tes enthoben. Und auch die Verhaftun-
haben aber die Ausländer. In dieser tionsmittel ftür das Charakteristikum gCH zweıer Mitarbeiter Dom Helders
kapitalistischen Gesellschaft sehen wirtschaftlicher, polıtischer, kultureller 26 Juli können NUur als Repressa-
die Bischöte als ihre Hauptaufgabe A und religiöser Diktaturen. Dagegen lıen aufgrund seiner Kritik verstanden
die zunehmende Randexistenzweise werden.verteidigte Erzbischof (,omes zunächst
und diesen Typ VO  >3 Gesellschaft, Wırt- den Pluralismus der Meınungen auch
chaft und Politik, der diese Margi- den Bischöfen, obwohl das Jetzıge In diesem Zusammenhang mu{(ß auch

die Verurteilung des Priesters Fernan-nalıtät produziert, ANZUPTANgeErN. Die Milıtärregime natürlich solche Me ı-
Kirche könne nıcht die Arme VOI- nungsverschiedenheiten als wichtige do Jentel 28 Maı 10 Jahren
cchränken. Sıe IMUÜSSeE den Zusammen- Trümpfe in seiner gekonnten ropa- Gefängnis und die Gewaltmaßnahmen
schluß aller Arbeiter unterstützen, seinen Bischof Dom Pedro Ca-ganda NUTZET. Beıi der Diskussion
weil diese siıch nıemals befreien das Eıgentum müßte seine soziale saldäliga der Diözese S10 Felix de
könnten. Funktion besonders hervorgehoben Araguala geschen werden. Bischoft

Casaldäliga hatte diesen Prozeß alswerden, VOr allem 1n dem Jetzıgen
Jie Bischöfe sind der Überzeugung, brasilianischen Gesellschafts- und Wirt- einen Schauprozeiß bezeichnet (Noti-
daß das Volk verstanden habe, wWwIie schaftssystem, Im übrigen, meinte C1A8 da CNBB 73) und einen

Pfarrer Jentel gCepCh alle Verleumdun-nÖtig 18%, die Furcht vV«c Verände- Bischof (jOmes, habe der Kardinal cdlas
rFung Zu besiegen, die Drohungen der Nordost-Dokument, clas O den Zen- en und Verdächtigungen in mehreren

surbehörden unterdrückt wurde, durch Hirtenbriefen und DokumentationenGeldherren und clas ängstliche (j6- verteidigt.schwätz mancher Kameraden 1RNO- seine Ansprache weiteren Kreisen be-
rieren. kannt gemacht. Wörtlich erklärte der Bischof: „Der

Schauproze(ß des Priesters Francıisco,
Zu den Unterzéichnern dieses oku- Zzusammen Mit der langen Geschichte

gehörte neben Bischof Casal- Verhaftungén und von Pseudoprozessen und Vergewal-
daliga VOon SÄ10 Felix der 63jährige Entschuldigung tiıgungen der grundlegendsten Men-
Bischof von Goijanla, Dom Fernando schenrechte ZWIiNgt uns mMit der Macht
(z0mes. urch seine mutigen Stellung- Am Juni WAarcn Polizisten in das des Evangeliums einer racdikalen
nahmen ZuUur Reaktion auf das Oku- Generalvikariat der Erzdiözese lın- Bejahung aller damıt verbundenen

wurde er Z Sprecher der Bı- da-Recıife eingedrungen un hatten die Verpflichtungen.“ Anfang Juli 73 WAar

schofsgruppe der Zentralwestregion; vorhandenen Exemplare des oku- dann das Haus des Bischofs VOon

denn „obwohl C 81 umm eine Studie der nordostbrasilianischen Bi- Polizeibeamten umstellt worden. In
als ‚Beitrag ZuUur Reflexion‘ handelte, schöfe un Ordensoberen beschlag- der acht VOIN "umm Juli dran-
hat das Dokument die wachsamen nahmt. Neben dem erwähnten oku- CN S1E gewaltsam in das Haus ein,
Hüter des Regimes aufgeschreckt. Die nahmen S1Ee auch Exemplare der verhafteten die vier in der Beglei-
Repressalien richteten sıch nıcht Ansprache mMt, die Dom Helder CÄd- Lung des Bischofs befindlichen Priester,
die Autoren des Dokumentes, sondern MAYTdA gehalten hatte, als für die Eh- schlugen <1E brutal ZUSamMmmen und

den Besitzer der Druckerei und rung des Klerus AaUS Anlafß des 150- hielten S1C auf einer benachbarten arm
einıge seiner Mitarbeiter (Hirtenbrief jJährıgen Bestehens des Parlamentes bis ZU Morgengrauen gefangen. Der

dankte. In einer Art Husarenstreich Bischof wurde un Hausarrest BC-VO 737 Er un seine Mitbrü-
der 1m Amt übernehmen jedoch die gelang Helder CäAmara VOLr dem tellt, der erst Anfang August VO' den
volle Verantwortung für dieses Do- Parlament des Staates Pernambuco Behörden aufgehoben wurde. Die Zen-
kument. Man solle sıch also 190008 dem 31 Maı 73 die Parlamentarıer tralregierung hat sich, ohl auf die
Anklagen S1e wenden. (jenauso ermahnen, sıch tür die Freiheit des estarken Proteste der Brasilianischen
entschieden trat der Kritik AauSs den geschriebenen un gesprochenen Wor- Bischofskonferenz hin, beim Bischof

tes einzusetzen. Wıe könne man VO  $ Aa0 Felix entschuldigt. Die Presseeigenen Reihen Am 19 Juni
hatte nämlıch Kardıinal ıcente Sche- eine echte Entwicklung glauben, WenNn WAar VO  - der Zensur angewiesen WOT-

rer, der. Erzbischof VO  - Porto Alegre, INnan Kritik fürchte un bekämpfe. Es den, alle Kommentare und Nachrich-
se1 überhaupt bedauerlich und hart, ten über die Aktion der Militärpolizeiin einer Radioansprache die These VOI-

teidigt: Für die Kirche gehöre sich daß dieses 150jährige Jubiläum des VO Mato (3rO0sso in der Prälatur 5A40
nıcht, Meinungen über die Wirtschafts- Bestehens eines Parlamentes in Brası- PFelıx unterlassen (Noticias da

lien in einer eıit gefeiert werden INUS- NBB 13 7/3)politik außern. Dabei wandte


